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Montag, den 14. Februar 1887. 


Verhandlungen. Miniſter Maybach erklärt, daß er es be-] Antages der Abgeordneten v. Cuny und Genoſſen 

„ a greiflich Ei wenn die einzelnen Abgeordneten auf Annahme eines Geſetzentwurfs betreffend die 

5 12. Feb beſondere Wünſche für die betreffenden Landes-] Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 1885 über 

18. Plenarfigung vom 12. * theile hegten, das ſei bei der königlichen Staats-] die Veräußerung und hypothekariſche Belaſtung 

Das Haus iſt ſpärlich bejept, die Tribünen regierung, welche doch nur immer ſchrittweiſe vor-| von Grundstücken im Geltungsbereich des rheini⸗ 

iind mäßig gefüllt. SE ti gehen könne, auch der Fall. Die bisher gebau-|jchen Rechts trat heute zuſammen und wählte als 

Am Miniftertijche : Miniſter für öffentliche ten Sekundärbahnen erfreuten ſich eines regen] Vorſitzenden Dr. Reichenſperger, Obertribunals⸗ 

Arbeiten Maybach nebſt zahlreichen Kommiſſarten. Verkehrs und zahlreiche Landestheile, welche frü- rath a. D., als Stellvertreter des Vorfipenden 

Bräfident v. Köller eröffnet die Sitzung her verödet dagelegen, ſeien nunmehr aufgeſchloſſen[ Dr. v. Cuny, Geh. Juſtizrath, als Schriftführer 

um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. worden und gingen einer erſprießlichen Hebung] Amtsrichter Olzem und Landrichter Lehmann. 

eint in die Tagesordnung erklärte ihrer wirthſchaftlichen Lage entgegen, welche wie-] Der Kommiſſton werden zur Vorberathung noch 

Abg. Berger (fraktionsloſer Liberaler) in derum dem Lande im Ganzen zu Gute kommen folgende für die Rheinprovinz wichtige Geſetzent⸗ 
authentiſcher Form, daß die neuliche Behauptung müßten. Schließlich bittet der Miniſter ſpeziellf würfe überwieſen werden: 

des Abg. Rintelen (Zentrum), derſelbe habe im um die Bewilligung der Summe von 6,660,000 1) Geſetzentwurf betreffend das Theilungs⸗ 

Jahre 1861 als Gegenkandidat des ſogenannten M. für die Einrichtung von Dienſtwohnungen für] verfahren und den gerichtlichen Verkauf von Im- 


„rothen“ Becker 193 Stimmen auf ſich vereinigt, das Bahnbewachungsperſonal, indem er die Vor- mobilien im Geltungsbereich des rheiniſchen Rechts; 
das Produkt freier Erfindung ſei, da die bezeich- u 6 chungsperſonal, 9 ch . 3 


der „Meta“ nach Angra Pequena geſchrieben und 
John Müller benachrichtigt, daß nach einem 
Schreiben Lüderitz' vom 19. Oktober dieſer am 
darauf folgenden Tage in einem offenen Boote 
von der Alexander-Bai aus nach Angra Pequena 
in See zu gehen beabſichtigte. Nach Empfang die⸗ 
ſer Nachricht — die „Meta“ kam am 25. No⸗ 
vember in Angra Pequena an — traf Herr 
Müller ſofort die nöthigen Vorbereitungen, um 
die Küſte bis zur Alerander-Bai nach den Ver⸗ 
mißten abzuſuchen. Müller verließ Angra Pe- 
quena mit der „Meta“ am 6. Dezember und 
nahm ein 27 Fuß langes und 8 Fuß breites, in 
jeder Beziehung wohlausgerüſtetes und mit einer 
vollzähligen und erfahrenen Mannſchaft beſetztes 
Rettungsboot mit ſich. Am 23. Dezember kam 


. theile betont, welche die geplante Einrichtung in 2) Geſetzentwurf über das Verfahren bei] die „Meta“ in Port Nolloth an, ohne daß wäb⸗ 
neten Stimmen gar nicht dem Abg. Rintelen, ethiſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht mit ſich Vertheilung von Immobiliarpreiſen im Geltungs-|rend des 17tägigen Suchens die geringſte Spur 
ſondern einem anderen Kandidaten zugefallen bringen würde. (Beifall rechts.) bereich des rheiniſchen Rechts; von dem vermißten Boote entdeckt worden wäre. 
ſelen. (Hört! Hört!) Die folgenden Redner, die Abgg. Wehr ⸗ 3) Geſetzentwurf betreffend Ergänzungen des — In dem Berichte, den Marquis Tſeng 

Tagesordnung: Deutſch-Crone (freikonſ.), Knoch, v. Putt Aueführungegeſetzes vom 24. April 1878 zum über jeinen Aufenthalt in Europa dem Kaiſer von 
Den erſten Gegenſtand bildet die erſte Be⸗[kamer-Treblin (beide letzten deutſchkonſ.), Ha- deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz. China vorlegte, gedachte er mit beſonderem Lobe 
rathung des Geſetzentwurfes betreffend den wei- [gens (nat. ⸗Aib.), Berger (fraktionsloſer Libe⸗ Die Kommiſſion wird vor dem 25. Februar x | 


der Dienſte, die Sir Halliday Macartney der 


teren Erwerb von Privat⸗Eiſenbahnen für den raler), Dr. Gerlich (freikonſ.) und Simo n- nicht zuſammentreten, jo daß die rheiniſchen Ju⸗ kaiserlichen Botſchaft geleistet, und empfahl ihn 


Staat; es wird hier für den Letzteren die Er⸗ v. Zaſtrow (deutſchkonſ.), machen theils Wün- riſten, namentlich die Rechtsanwälte und Notare, 
mäßigung zur Ausgabe von Staateſchuldverſchrel⸗ ſche lokaler Natur geltend, theils danken fie dem für welche die Entwürfe erhebliche Tragweite be⸗ 


: rate] (gt, und ſo ſplendi ſſe, 
bungen der 31/zprozentigen konſolidirten Anleihe] Minifter für die bereits erfolgte Berückſichtigung | figen, Zeit haben, ihre Bemerkungen zu denſelben erfolgt, und zwar in ſo ſplendider Weiſe, wie nie 


s 3 uvor ein Europäer von dem Kaiſer von China 
im Geſammt⸗ Betrage von circa 40 Millionen ſolcher Wünſche, während anzubringen. beſchenit 52 555 if. Da Orden, welche an Ex 
Mark behufs käuflicher Uebernahme der Berlin- Abg. Imwalle (Zentr.) glaubt, in der — In Anknüpfung an frühere Mittheilun⸗ neſen nicht verliehen werden, nicht als eine be⸗ 


Dresdener, der Nordhauſen Erfurter, der Ober⸗ gegenwärtigen Vorlage ein beſonderes Friedens- 

Lausitzer, der Aachen - Jülicher und der Anger- ſymptom erblicken zu ſollen, welches die in offt 

münder-Schwedter Eiſenbahn gefordert. ziöfen Kreiſen behauptete Kriegegefahr erheblich 
Abg. . Strombeck (Zentrum) macht abzuſchwächen geeignet fei. 

— einige finanzielle und budgetariſche Bedenken gel- 

tend, will jedoch trotzdem für die Vorlage ſtim⸗ 


gen ſind die „B. P. N.“ in der Lage zu berich⸗ 
ten, daß in der Zeit vom 30. Januar bis 5. 
Februar d. J. im Ganzen 307 Wagenladungen 
Bretter und Balken über di 
Miniſter May bach erwiedert dem letzten G 
Redner, daß die gegenwärtige e = r der 
f N oraug- 
Mg. S el er geen) die Perner fin, eingebract marken fl, baf uns der Pie 
der Vorlage an die verſtärkte Budget⸗Kom⸗ 8 0 i 
jun n befü 8 8 erhalten bleibe; trete das ein, was man eventuell 
miſſt 1 unte ma, befürchten zu müſſen glaube, jo trete auch die 
nehme an, daß die Vorlage an Ane Souuiifen VF 11 5 
ER Aa en daher dem Vorredner nicht empfehlen, aus dieſer 
werde verwieſen werden, in welcher die Details Vorlage gerade beſondere Schlüſſe in Bezug auf 
einer eingehenden Verhandlung unterliegen a die Ausſichten des Friedens zu ziehen. Wenn 
4 5 e MAN, > Ir Se nes uns Gott den Frieden erhalte, jo würden die 
engen Dt u Mama 115 vorgeſchlagenen Bahnen zur Ausführung kommen; 
jenes Prinzipes dar. Was die finanzielle Seite ws 8 Er ale e EG 
des Staats bahn-Unternehmens betreffe, jo ſei zu 5 erde 8 5 5 rechts.) 8 
berückſichtigen, daß unter der Fortdauer des Pri- 1 a 3 
vlatbah 1 7. eden Nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Zen⸗ 
n-Spftems die Finanzlage jedenfalls eine urn it Ausbau des hannover- 
bei Weitem ungünſtigere ſein würde. (Sehr ee e ee Vorl 
wahr! rechts.) Was die Angelegenheit der Prio⸗ ſchen Bahnneßes plädirt, rd 188 5 5 age = 
ritäts-Ogligationen und die Konvertirungsfrage die Nee x 15 x 
anlanıge, jo würden dieſe ja eingehende Erörte- Fall mit dem achweiſt ü er die Verwen ung 
rung in der Kommiſſion finden; wenn für die des in dem Etat der Eiſenbahn-Verwaltung für 
königliche Staate regierung das Recht in Anspruch 1. April a u. der einmali⸗ 
genommen wird, einzelne Beſtandtheile der zu er- gen a eee wi eg ee 
werbenden Eiſenbahnen ohne Zuſtimmung des Dis poſitionsfonds von 1,500,000 Mark. 
Landtages veräußern zu dürfen, wenn nach dem Hierauf vertagt e a 7 
Befinden der Eiſenbaßn-Aufſichte Behörde durch er Einag: woch, den 23. Fe⸗ 
die Veräußerung der Zweck, welchem die betref- bruar, 11 Uhr. 5 iten B 
ſende Eiſenbahn dienen ſoll, nicht beeinträchtigt Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
wird, fo handle es ſich bier um ein Recht, wel⸗ e des Etats (Kultusetat). 
ches auch anderen Reſſorts zuſtehe. 17 ſpeziell chluß 1 uhr. 
die Bedingungen des Vertrages mit der Dres- 
dener Eſſenbahn angehe, ſo würden dieſelben . Deutfchland. 
ſicherlich dazu beitragen, die guten Beziehungen Berlin, 13. Februar. Die kaiſerliche Pro⸗ 
zwiſchen Sachſen und Preußen noch günſtiger zu klamation betreffend die Reichstagswahlen, ſoll, 
geſtalten. (Beifall rechts.) wie es nach der „Lib. Korreſpondenz“ heißt, am 
Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. v. 19. Februar, alſo zwei Tage vor den Wahlen, 
Strombeck (Zentrum) erklärt gleichzeitig in allen Wahlkreiſen zur Veröffent- 
Abg. v. Wedell Malchow bdeutſch⸗ lichung gelangen. 
konſ.), daß die nach den Ausführungen des Mi⸗ — Es iſt bisher nur wenig in der Preffe 
niſters bei dem Abg. von Strombeck noch zurück-] beachtet worden, ſchreibt der „Hann. Korreſp.“, 
gebliebenen Bedenken gewiß im Laufe der kom- trotzdem die Nachricht ſchon ſeit Anfang dieſer 
miſſariſchen Verhandlung zerſtreut werden wür- Woche bekannt iſt, daß auch Erzbiſchof Dinder 
den; der Redner beantragt, die Vorlage an eine den in den beiden vatikaniſchen Schreiben geäu⸗ 
beſondere Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu ver- | Herten Wünſchen in Bezug auf das Septennat 
weiſen. Rechnung getragen hat. Er hat den Geiſtlichen 
% Das Haus beſchließt dieſem Antrage gemäß. feiner Diözeſe die Annahme von Kandidaturen 
k Es folgt die erſte Berathung des Geſetzent⸗ für die geſetzgebenden Körperſchaften unterſagt. 
wurfes betreffend die weitere Herſtellung neuer Dieſer Erlaß iſt inſofern von Wichtigkeit, als 
LEtiſenbahn-Linien für Rechnung des Staates und] gerade die Geiſtlichen in den Provinzen Poſen 
fonftige Bau-Ausführungen auf den Staatseijen- und Weſtpreußen mit beſonderer Vorliebe von den 


ſondere Auszeichnung bei den Chineſen gelten, je 
wurden ſolche Gegenſtände gewählt, die in ſich 
ſelbſt einen großen Werth haben. g 
e tete 


bird. Hiersen entfallen ı f Nancy 91, der Faiferliche 
Toul 66, Luneville 15, 
Michel 9, Commercy 15, Belfort 12, Verdun 
17 Wagen. 

— Einige weſtböhmiſche Holzlieferanten ha⸗ 
ben, wie die „Neue fr. Pr.“ meldet, große Lie⸗ 
ferungsaufträge für Frankreich erhalten. 


— Aus Kapſtadt, 10. Januar, wird 
der „K. Z.“ geſchrieben: 

Ich habe Ihnen heute die traurige Meldung 
zu machen, daß Herr F. A. E. Lüderitz bei dem 
Verſuche, in einem offenen Boote die Reiſe von 
der Mündung des Oranjefluſſes nach Angra Pe- 
quena zurückzulegen, verunglückt if. Die Nach⸗ 
richt, daß Herr Lüderitz vermißt werde, wurde 
ſchon am 6. d. M. von dem hieſigen Vertreter 
eines telegraphiſchen Büreaus gemeldet. Herr Lü⸗ 
deritz kam am 26. Mai v. J. mit dem Poſt⸗ 
Dampfer aus Europa in Kapſtadt an. Einer 
der Hauptzwecke ſeiner Reiſe war die Erforſchung 
des Oranjefluſſes. Lüderitz verließ Kapſtadt am 
7. Juni v. J. mit ſeinem Schuner „Meta“ und 
traf ſechs Tage ſpäter in Angra Pequena ein. 
In ſeiner Begleitung befanden ſich Herr Heinrich 
Iſelin aus Baſel, ein Bergwerks - Ingenieur, der 
mit Lüderitz aus Europa gekommen war, und ein 
ſchottiſcher Bergmann, Hoskins, den er hier in 
Kapſtadt angeworben hatte. Von Angra Pequena 
hatte er den Steuermann der „Meta“, Joſeph 
Steingröver, mitgenommen. Am 20. September 
begann mit den beiden zu dieſem Zweck aus 
Europa mitgebrachten „Berthou'ſchen Canwaß 
Sektionsbooten“ von Habas Drift aus die ge- 
fährliche Fahrt ſtromabwärts. Lüderitz und Stein⸗ 
gröver befanden ſich in dem einen, Iſelin und 
Hoskins in dem anderen Boote. Nach dem letz- 
ten Schreiben von Lüderitz wurde die Fahrt von 
Habas Drift nach der etwa 10 bis 15 Meilen 
von der Mündung entfernten Aries Drift in 27 
Tagen zurückgelegt. In Aries Drift angekom⸗ 
men, faßte Lüderitz den unheilvollen Entſchluß, in 
dem größten, 12 Fuß langen und 4 Fuß 3 Zoll 
breiten Boote über See nach Anga Pequena zu- 
rückzukehren. Lüderitz und Steingröver verließen 
in Begleitung mehrerer Hottentotten, die das Boot 
und den Proviant trugen, Aries Drift am 20. 
Oktober, um von der ſüdlich der Flußmündung 
gelegenen Alexander-Bai aus die Reife nach An⸗ 


* 


i en Farbe — gelb — überzogen, die 
Zobelfelle ſind aber von den in Europa vo 
menden ganz verſchieden. Sie find nämlich voll⸗ 
ſtändig ſo abgezogen, daß der Kopf mit den Füßen 
bis zum Schweife ihre natürliche Form behält, 
einen Einſchnitt bemerkt man nur am Halſe, und 


ſoviele Zobel ſich in der Kiſte herumtummeln 
würden. Ferner ſendet der Kaiſer eine Kiſte mit 
Seidenſtoffen. Die Kiſte iſt wieder mit Seide 
überzogen und trägt das kaiſerliche Siegel und 
Wappen. Den Inhalt bilden zwei Rollen mit 
Seidenſtoffen, der eine faſanblau, der andere kaſta⸗ 
nienbraun. Die nächſte Kiſte enthält Börjen oder 
Sachets aus Seide, mit Goldſtickereien, zwei kleine, 
vier große, jo wie ſie bei Staatsgelegenheiten 
von Mandarinen am Gürtel getragen werden 
Ueberdies enthält die Sendung noch zwei Büchſen 
mit chineſiſcher Tuſche, jede mit dem kaiſerlichen 
Drachen in Gold geſchmückt, 40 Federn aus dem 
feinſten Kameelhaar mit Bambus⸗Federhaltern und 
zwei aus Roſenholz angefertigten Büchſen mit 
Reibſchalen und Schreib-Utenſtlien. Den ſchönſten 
Theil des kaiſerlichen Geſchenkes bilden wohl zwei 
Porzellanvaſen mit Reliefdeloration aus der 
kaiſerlichen Porzellanfabrik; die Piedeſtale derſelben 
ſind aus Sandelholz geſchnitzt. Sie ruhen in 
zwei Büchſen, die jo ſtunſtvoll gearbeitet find, daß 
jeder erhabenen Stelle an der Vaſe eine korre⸗ 
ſpondirende Vertiefung in der Büchſe entſpricht 
und daß die Vaſen vollſtändig verpackt erſcheinen, 
wenn fie in die Büchſen gelegt find. Daß dieſe 
Geſchenke einen ſehr großen materiellen Werth re⸗ 
vräſentiren, bedarf keiner Erwähnung. 


— Zur Zeit zahlt Deutſchland allein für 8 
tropiſche Produkte jährlich 400 Millionen Mark 
an's Ausland. Während alſo Deutſchland bei⸗ 
ſpielsweiſe für ſeinen eigenen Bedarf 1884 179 
Mill. Mark rohe Baumwolle vom Auslande bezie- 
hen mußte, konnte England in demſelben bereits 
für 112 Millionen Mark Baumwolle aus ſeiner 


74 Millionen Mark Thee, für 72 Millionen 
Mark Jute, für 64 Millionen Mark Weizen, 42 
Millionen Mark Indigo, für die gleiche Summe 
Reis, für 30 Millionen Mark Kaffee u. a. m. 
Alles in Allem belief ſich die jährliche Geſammt⸗ 
Einfuhr Großbritanniens aus Indien auf 850 


gra Pequena anzutreten. Die Ausrüſtung des] Millionen Mark. Dieſe Summe zahlte es nun 
3 bahnen. Polen als Kandidaten aufgeſtellt wurden. Ob] Bootes war höchſt mangelhaft und der mitgenom⸗ nicht, wie wir, an fremde Staaten, ſondern an 
eh Abg. v. Enckevort (deutſchkonſ.) befür- der Erlaß noch weitergehende Beftimmunge: über] mene Proviant ſelbſt für eine nur achttägige Keiſe |jeine eigenen Unterthanen. Dadurch vermied es 


a wortet den Bau einer Linie Ueckermünde Stettin, | die Betheiligung der Geistlichen bei den Wahlen 
75 ſowie die Anlage einer Eisenbahn auf Wollin, getroffen hat, iſt nicht bekannt geworden, da die 
wäbrend Nachricht hierüber aus einer ultramontanen Quelle 

Abg. Schreiber (freikonſ.) für den pro- ſtammt und dieſe bekanntlich alles Mißliebige 
lektirten neuen Bahnanſchluß Schmalkaldens ſei- und Unangenehme zu verſchwelgen pflegen. 
nen Dank äußert. — Die Kommiſſion zur Vorberathung des 


ungenügend. Iſelin und Hoskins erhielten von 
Lüderitz den Auftrag, in Aries Drift zu warten, 
bis ihnen durch einen Boten, den er ſofort nach 
ſeiner Ankunft in Angra Pequena abzuſenden ver⸗ 
ſprach, weitere Weiſungen zugehen würden. In⸗ 
zwiſchen hatte Herr Poppe am 19. November mit 


koſtſpielige Zwiſchenhändler und zahlte Fracht⸗ 
und Verſicherungs Gehühren an ſeine eigenen 
Landsleute. Zu dieſen Vortheilen geſellt ſich jv- 
dann noch der, daß Indien ein treuer Abnehmer 
der britiſchen Produkte iſt und 1884 allein für 
1784 Millionen Mark Waaren aus dem Mutter⸗ 


der kaiſerlichen Anerkennung. Dieſe iſt denn auch 


2 14 
kom- 


zwar am Nacken, ſo daß es ſcheint, als ob eben⸗ 


Kolonie Indien einführen. Dazu kamen noch für 


lune ER Do BR wohl zur Genüge 


* ſeiner Hiebe erzellirte. 


Thiere, 


die hohe Bedeutung von tropiſchen Kolonien 
hervor. 


Aus land. 


Brüſſel, 11. Februar. Im Falle einer 
Mobilmachung der belgiſchen Armee werden, laut 
„Independance“, die Befehlshaberſtellen in fol- 
gender Weiſe beſetzt ſein. Dem König als ober- 
ſtem Kriegsherrn ſteht General-Lieutenant Brial- 
mont als Oberbefehlshaber zur Seite. Den 
Generalſtab führen Oberſt Brewer und Major 
Peny. Das erſte Armeekorps befehligt der Graf 
von Flandern, das zweite General - Lieutenant 
Baron van der Smiſſen, die erſte Diviſion Ge- 
neral-Lieutenant Baudoux, die zweite General- 
Major Braſſine, die dritte General-Lieutenant 
Ayon und die vierte General-Lieutenant Sierſaeck. 
Gouverneur von Antwerpen iſt General- Lieute- 
nant Nicaije, der Befehlshaber der mobilen Di- 
viſion im verſchanzten Lager General- Lieutenant 
Baron Jolly. Die andern feſten Plätze werden 
befehligt: Termonde vom General-Lieutenant de 
Witte, Dieſt von General Major Chambrelin, 
Lüttich von General⸗Major Ghiot und Namur 
von General-Major Deboer. 

Paris, 11. Februar. Die hieſige Preſſe 
benutzt natürlich die Gelegenheit der Miniſterkriſis 
in Italien zu neuem Werben um die Liebe der 
Schweſternation. Man faßt Italien an ſeiner 
ſchwachen Seite, der politiſchen Begehrlichkeit, und 
verweiſt auf die Unfruchtbarkeit des Bündniſſes 
mit Deutſchland und Oeſterreich; ſelbſt der roya⸗ 
liſtiſche „Soleil“ fordert Italien auf, eine äußere 
Politik aufzugeben, welche ihm nur „Bitterkeiten“ 
bereitet habe; es möge auf ſeinen natürlichen 
Bundesgenoſſen zurückkommen. 

In Korſika wird ein bonapartiſtiſcher Auf⸗ 
ſtand befürchtet. Ein dortiger Advokat, Namens 
Leandri, Redakteur eines bonapartiſtiſchen Blattes, 
hat einen Aufruf zu den Waffen erlaſſen und ſich 
mit 300 Strolchen in die berüchtigten „Maquis“ 
geworfen, um von dort aus den Krieg gegen die 
Republik zu beginnen. In ſeinem Aufruf nennt 
er die Richter Schufte und ruft den Korſen zu: 
„Die Republik verweigert uns Gerechtigkeit; ver- 
ſchaffen wir uns dieſelbe ſelbſt!“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Februar. 


— Das „Berl. Tgbl.“ bringt Folgendes 
zur Erinnerung an den verſtorbenen Oberlehrer 
a. D. Th. Schmidt: Schmidt, welcher noch kurz 
vor ſeinem Tode ſein 25jähriges Jubiläum als 
Vertreter der Stadt Stettin im Haufe der Ab- 
geordneten feierte, führte als Student den Namen 
„Hammer“, weil er auf der Menſur weniger 
durch die Eleganz, wohl aber durch die Wucht 
Als junger Mann ge- 
t in allen Leibesübungen, und bis in ſein 
ein vorzüglicher Schwimmer, war er ſein 


verkraft, gutmülhig wie ein Kind und vermied es 
mit großer Aengſtlichkelt, Jemand wehe zu thun. 
Namentlich war er ein Freund aller nützlichen 
und die Singvögel waren ſeine beſonde⸗ 
ren Schützlinge. Wenn er ſeine Ferien in Groß⸗ 
Wachlin, dem Gute ſeines Freundes und Studien- 
genoſſen Mühlenbeck zubrachte, ſo hatte er im 
dortigen Park bald jedes Vogelneſt ausfindig ge⸗ 
macht, verfolgte mit Intereſſe die Fortſchritte der 
Brut und gerieth in Aufregung, wenn er einmal 
einer Katze oder Elſter dort begegnet war. Mor- 
gens ſtand er regelmäßig früh auf, nahm im 
dortigen See ein Bad, machte eine Promenade 
und arbeitete dann unausgeſetzt den ganzen Vor⸗ 
mittag. Da er allen gemeinnützigen Unterneh⸗ 
mungen und öſſentlichen Angelegenheiten ein leb⸗ 
haftes Intereſſe widmete, ſo kam er wenig dazu, 
an ſich ſelbſt zu denken. Sein Aeußeres zeigte 
ſich daher, zumal er Junggeſell geblieben war, in 
der Regel etwas vernachläſſigt, worüber er oft 
ſelbſt ſpottete. Nur die dringendſte Nothwendig- 
keit, z. B. die Einladung zu einem mehrwöchigen 
Aufenthalt an den Hof ſeines Gönners, des Her- 
zogs von Koburg⸗Gotha, die früher im Sommer 
regelmäßig erfolgte, konnte ihn allenfalls zu einer 
neuen Anſchaffung für jeine Garderobe bewegen. 
Das war jedoch nicht eigentlich Geiz von ihm, 
ſondern nur ſo eine Sonderbarkeit, deren er noch 
mehrere beſaß; im Gegentheil ſchenkte er gern und 
unterſtützte mit Freigebigkeit junge Talente. In 
der Politik war er freiſinnig, im Uebrigen hielt 
er an alten Sitten und Gebräuchen feſt. So 
lange er in Stettin lebte, hat er am Roßmarkt 
bei dem Bäcker Rudolph gewohnt und auch hier 
in Berlin hat er ſein Abſteigequartier nie ge- 
wechſelt. Es war das nur möglich und erklär⸗ 
lich dadurch, daß er leicht zufriedengeſtellt und 
überhaupt ein mäßiger, beſcheidener und anſpruchs⸗ 
loſer Mann war. 

— Wie der „B. B.- C.“ hört, haben die 
zunehmenden Klagen über Unglücksfälle bei Neu- 
bauten ſchon länger die Aufmerlſamkeit der Be⸗ 
hörden erregt, und es iſt aus den Kreiſen der 
betheiligten Bauhandwerker heraus die Wieder- 
einführung der obligatoriſchen Meiſterprüfung für 


alle Bauhandwerker unter Hinweiſung auf die 


Gefahren für das Publikum in Folge der Bau- 
ausführungen unbefähigter Perſonen und unter 
Bezugnahme auf die dadurch thatſächlich bereits 
wiederholten Einſtürze halbfertiger Neubauten ſo 
nachdrücklich verlangt, daß die zuſtändigen Meiſter 
dieſer Frage ernſtlich näher zu treten beſchloſſen 
haben. Die angeſtellten vorläufigen Erwägungen 


und das bisher von den Antragſtellern beige- rührig zeigen ſich die Deutſch-Freiſinnigen, 
brachte Material hinſichtlich der Schäden und ſcheuen keine Koſten für die Agitation, 
dieſelben vorgeſtern einen neuen Wahlaufruf er- 


welche aus der Leitung von Bauten 


Nachtheile, 


[Hoffmann, 


gungen nicht geſcheut, 


ſeitens e a 
haben indeß ſich nicht als ausreichend erwieſen, 
um daraufhin die Nothwendigkeit oder auch Nütz⸗ 
lichkeit des öffentlichen Einſchreitens und die Wie- 
dereinführung der obligatoriſchen Bauhandwerker⸗ 
prüfungen bisher begründet erſcheinen zu laſſen. 
Die Einführung der neuen Bauordnung für Ber⸗ 
lin mit ihren vielen Detailbeſtimmungen und den 
außerordentlich weitgehenden Vorſchriften in Be⸗ 
zug auf bauliche Sicherheit haben aber zu erneu⸗ 
ter Prüfung der Frage geführt. Es iſt nun die 
Erhebung einer allgemeinen Enquete in der ge- 
dachten Richtung durch die zuſtändigen Miniſter 
beſchloſſen, mit welcher die betreffenden Behörden 
beauftragt ſind. 

— Der Oekonomie-Handwerker W. vom 2. 
Artillerie-Regiment hierſelbſt hatte ſich vor einiger 
Zeit von ſeinem hieſigen Truppentheil heimlich 
entfernt; wie ſich jetzt herausgeſtellt, hat derſelbe 
ſeiner in Stralſund wohnhaften Braut einen Be- 
ſuch abgeſtattet und iſt vorgeſtern Morgen bei 
derſelben betroffen und der Militär- Behörde zu- 
geführt. Freilich wird ihm dieſer Beſuch ſeiner 
Geliebten ſehr theuer zu ſtehen kommen. 

— Eine hieſige Zeitung brachte vor einigen 
Tagen die Mittheilung, daß wegen der bekannten 
Vorgänge auf dem „Bock“ gegen Herbert und 
Genoſſen ein Termin am 14. d. M. vor dem 
Unterſuchungsrichter anberaumt ſei, dieſe Mitthei- 
lung iſt jedoch unrichtig, denn gegen Herbert 
kann wegen dieſer Vorgänge überhaupt keine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet werden, weil er ſich yer- 
ſönlich an den Tumulten nicht betheiligt hat und 
auch im Uebrigen wird es ſchwer fallen, die 
wirklich Schuldigen zu entdecken, da während des 
Tumultes nur eine Perſon verhaftet wurde, welche 
ſchon am nächſten Tage wieder entlaſſen werden 
mußte und die ſpäteren Unterſuchungen bisher 
ohne Erfolg waren. Gegen Herbert iſt aller- 
dings eine Unterſuchung wegen Beleidigung ein⸗ 
geleitet und ſteht in dieſer Sache am 14. d. M. 
Termin vor dem Unterſuchungsrichter an, es han⸗ 
delt ſich dabei um eine Beleidigung des Fonjer- 
vativen Kandidaten des Kreiſes Randow - Grei- 
fenhagen, Herrn v. d. Oſten Blumberg, welche 
durch einen von Herbert gedruckten Wahlaufruf 
begangen ſein ſoll. 

— Aus dem Rettungshauſe zu Linde bei 
Bahn ſind am 8. d. M. die Knaben Aug. 
Aug. Brunzel, Beide aus 
Stettin, und Paul Herrmann aus Frank- 
furt a. O. entlaufen, weil ſie zu der Oſtern d. J. 
ſtattfindenden Einſegnung zurückgeſtellt find. Es 
wird angenommen, daß ſich die Burſchen nach 
Stettin gewandt haben und ſich hier umher⸗ 
treiben. 

— In vergangener Nacht kehrte ein Trupp 
Handlungslehrlinge von einem Zechgelage aus der 
Neuſtadt zurück, in der Albrechtſtraße geriethen 
ſie unter einander in Streit und einer derſelben, 
der Handlungslehrling Konrad Meißner de⸗ 


ganzes Leben hindurch, trotz ſeiner rieſigen der. bütirte dabei als Meſſerheld, indem er einem der 


Gefährten einen nicht unerheblichen Meſſerſtich 
beibrachte. Meißner wurde zur Nachtwache ge- 
bracht, dagegen iſt die Perſönlichkeit des Ver⸗ 
letzten nicht feſtgeſtellt. Faſt zu derſelben Zeit 
machten ſich in der Kirchenſtraße zwei Handlungs- 
Kommis das Privatvergnügen, auf einen Kellner 
einzuſchlagen und wurden fie deshalb zur Nacht- 
wache gebracht. 

— Am 10. d. M. übergab ein Dienſt⸗ 
mädchen zwei Männern eine mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken gefüllte Kommode zum Transport 
nach Grünhof, doch vergeblich erwartete ſie 
Grünhof die Ankunft derſelben. Dieſe hatten 
inzwiſchen die Kommode nach der Roſengarten 31 
belegenen Wohnung eines der Betheiligten, des 
Arbeiters Beutler getragen, dort die Hinter⸗ 
wand aufgebrochen, Wäſcheſtücke herausgenommen 
und verſetzt. In geſtriger Nacht wurde Beutler, 
der ſich bis dahin umhergetrieben hatte, in ſeiner 
Wohnung verhaftet. 

— „Beſcheidenheit iſt eine Zier, doch weiter 
kommt man ohne ihr“, dachte vor Kurzem ein 
Gaſtwirth in Kattowitz in Schleſien und richtete 
an den Vorſitzenden des Vereins Berliner Gaft- 
wirthe, Herrn Th. Müller, ein Schreiben, in wel⸗ 
chem er bat, ihm zur Erbauung eines neuen 
Lokals behülflich ſein zu wollen. Da er ſelbſt 
Mittel zum Lokalbau nicht beſitzt, ſo macht der 
„Herr Kollege“ Herrn Müller den Vorſchlag, die 
Baukoſten, welche er auf 12,000 Thaler veran- 
ſchlagt, durch eine Sammlung bei ſämmtlichen 
Mitgliedern des deutſchen Gaſtwirths-Verbandes 
aufzubringen, da der deutſche Gaſtwirths-Verband 
gegenwärtig etwa 14,000 Mitglieder zählt, ſo 
würde, wenn jeder 3 Mark zu den Baukoſten 
beitragen würde, die geforderte Summe, nach des 
Kattowitzer's Meinung, ſchnell zuſammen zu brin⸗ 
gen ſein. Um ſich nun den edlen Gebern aber 
auch erkenntlich zu zeigen, verpflichtet ſich der 
Kattowitzer Verbands-Kollege, die Namen ſämmt⸗ 
licher Kollegen, welche zu der Saal⸗Spende bei- 
tragen, in dem Mauerwerk des Saales einmeißeln 
zu laſſen. Unter ſchallender Heiterkeit wurde das 
Geſuch des Kattowitzer Kollegen in der letzten 
Verſammlung des Berliner Gaſtwirths-Vereins 
abgelehnt. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Stettin. Nur noch acht Tage trennen 
uns von der entſcheidenden Wahlſchlacht und von 
allen Parteien werden die erheblichſten Anftren- 
um für den Kandidaten 
Beſonders 
ſie 
ſo haben 


der Partei Propaganda zu machen. 


wacſen ib, llaſn 


entf endet, fat täglich "inden „vertrauliche Be⸗ 
fee hegen und Verſammlungen ſtatt, in denen 
berathen wird, wie die Wähler am beſten zu 
„bearbeiten“ ſeien. Am Donnerſtag, den 17. d., 
ſoll Herr Brömel in einer Verſammlung im 
„Bellevue-Theater“ den Wählern nochmals ſeinen 
Standpunkt erörtern und zu verwundern wäre es 
nicht, wenn er „im Intereſſe der Wahl“ in 
der Septennats⸗Frage eine kleine Schwenlung 
machen würde. Eine letzte Verſammlung ſoll dann 
am Sonnabend auf dem „Bock“ ftattfinden. Doch 
auch die vereinigten Nationalliberalen und Kon- 
ſervativen, denen ſich auch noch die Handwerker⸗ 
partei angeſchloſſen hat, ſind nicht müßig und 
wirken eifrig, um ihren Kandidaten, Herrn Juſtiz⸗ 
rath Leiſtikow, zum Siege zu verhelfen. 
Letzterer wird ſich am Mittwoch in einer 
Verſammlung im Wolff' ſchen Saal 
und am Donnerſtag in einer Verſamm⸗ 
lung auf dem „Bock“ den Wählern vor— 
ſtellen und feine Kandidatenrede halten. Zu die- 
ſen Verſammlungen ſind nur diejenigen Wähler 
eingeladen, welche bei der Wahl Herrn Juſtizrath 
Leiſtikow ihre Stimme geben wollen und iſt Sorge 
getragen, daß Ruheſtörungen nicht vorkommen. 
Im Intereſſe der geſammten Bevölkerung wollen 
wir auch an dieſer Stelle noch beſonders hervor- 
heben, daß bis auf Weiteres die zur 
Unterdrückung von Aufläufen be⸗ 
ſtimmten Militärabtheilungen mit 
ſcharfen Patronen verſehen ſind. 

Auch im Wahlkreiſe Randow-Grei⸗ 
fenhagen ſind die Parteien jetzt ſehr rührig, 
nur die Konſervativen ſcheinen ſich in einer ge- 
wiſſen Sicherheit zu wiegen, denn, abgeſehen von 
wenigen Wahlverſammlungen, haben dieſelben bis⸗ 
her nur wenig gethan. Anders die Deutſch-Frei⸗ 
ſinnigen, faſt kein Tag vergeht, ohne daß von 
denſelben eine Wahlverſammlung einberufen wird 
und Herr Dr. Wolff, der liberale Kandidat 
für den Kreis, iſt unermüdlich, um aller Orten 
ſich ſelbſt vorzuſtellen und ſeine Kandidatenrede 
zu halten. Die Sozialdemokraten dagegen ar⸗ 
beiten in „Flugblättern“, auch am geſtrigen Sonn⸗ 
tage wurden wiederum im Kreiſe Tauſende der⸗ 
ſelben ausgetragen, in denen die Wahl Görckis 
empfohlen wird. 

Im Wahlkreiſe Rügen-Sranzburg 
nehmen jetzt auch die Wahlverſammlungen ihren 
Anfang. Am Donnerſtieg hielt der patriotiſche 
Verein zu Franzburg eine Wahlverſammlung ab, 
in welcher Herr Seminardirektor Breitſprecher den 
Vortrag hielt und die Wahl des Herrn Profeſſor 
Dr. Delbrück empfahl. Am Freitag Abend fand 
in Richtenberg eine ſtark beſuchte liberale Wähler⸗ 
Yejammlung ſtatt, in welcher Herr Gutsbeſitzer 
Hecht⸗Neuhof der Verſammlung ſein Programm 
darlegte, und am Mittwoch, den 16. d., wird 
Herr Profeſſor Dr. Delbrück Nachmittags um 
5 Uhr in Richtenberg und Abends um 7 Uhr in 
Franzburg ſich den Wählern vorſtellen und über 
die Wahl und deren Bedeutung ſprechen. 

Im Fürſtenthumer Wahlkreis, 
woſelbſt von den Konſervativen wiederum der 
Landrath v. Gerlach -Köslin aufgeſtellt if, 
iſt von liberaler Seite jetzt eine ſehr ausgedehnte 
Agitation für den Rittergutsbeſitzer Landgerichts⸗ 
rath Hildebrand im Gange und betheiligt 
ſich an derſelben in hervorragender Weiſe Herr 
Kaufmann Otto Kühnemann aus Stettin, 
welcher faſt täglich, ebenſo wie Herr Landgerichts- 
rath Hildebrand, in Verſammlungen als Redner 


n | auftritt. 


Im Dramburg- Belgard Schi⸗ 
velbeiner Wahlkreis iſt von konſervativer 
Seite wiederum der Graf Kleift- Schmenzin 
als Kandidat aufgeſtellt, die Liberalen verhalten 
ſich bisher ſchweigſam. 

* Greifenberg, 13. Februar. Die be- 
vorſtehende Reichstagswahl bringt uns hier keine 
Beunruhigungen, denn hier iſt nur ein Kandidat, 
der bisherige Reichstags-Abgeordnete Herr Land- 
rath v. Köller ⸗Kammin aufgeſtellt, hat am 
5. ſeine Wahlrede gehalten und wird beſtimmt 
mit großer Majorität gewählt werden. Von der 
Aufſtellung eines Kandidaten von liberaler Seite 
verlautet nichts Beſtimmtes, und hätte auch keinen 
Zweck, da derſelbe doch nur eine ganz geringe 
Anzahl von 3 erhalten würde. 


Aus Be Wedsinzen. 


Vermiſchtes aus Pommern. 
Stralſund, 12. Februar. Geſtern Abend 
trafen der Kommandeur der 3. Diviſton, Se. 
Exzellenz der General-Lieutenant von Oppeln⸗ 
Bronikowski, und der Kommandeur der 5. In- 
fanterie-Brigade, General-Major von Schaumann, 
behufs Inſpizirung hier ein und nahmen im Hotel 
„Zum goldenen Löwen“ Quartier. — Reetz, 
12. Februar. Hier entſtand geſtern auf dem 
Gehöfte des Hutmachers Sieffert Feuer und brannte 
nicht nur ein dem S. gehöriger Stall, ſondern 
auch die Ställe zweier Nachbarn nieder. Das 
in den Ställen befindliche Vieh wurde zwar ge- 
rettet, hat aber theilweiſe recht erhebliche Brand- 
wunden davongetragen. Greifenberg, 
13. Februar. Geſtern Abend hatte der Turn- 
verein im Beug'ſchen Saale auf der Ottoshöhe 
wieder eine Theateraufführung veranſtaltet, deren 
Ertrag zum Beſten des hieſigen Vereins für 
innere Miſſion beſtimmt iſt, und war die Vor- 
ſtellung auch ſo beſucht, daß der Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war. Zur Aufführung 
gelangten „Das Landhaus an der Heerſtraße“ 
von A. v. Kotzebue, und „Die Reiſe auf ge- 
meinſchaftliche Koſten“, komiſches Gemälde in 
5 Aufzügen von Louis Angely. Das Spiel aller 
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damen wie 5 


der Verein über ausgezeichnete Kräfte zu derartigen 
Sachen verfügt. Das Publikum kargte denn auch 
nicht mit ſeinem Beifall, und wird die Wieder⸗ 


bolung der Vorſtellung am nächſten Dienſtag 


wieder ein vollbeſetztes Haus erzielen. Nach der 
Vorſtellung vereinigten ſich die Mitglieder mit 
ihren Damen zu einem fröhlichen Tänzchen, wel⸗ 
ches die Theilnehmer noch einige Stunden in beſter 
Harmonie zuſammenhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der klügſte Mann des Tages, der fin⸗ 
digſte Spekulant, der glücklichſte Gewinner in 
dieſen ſchweren Zeiten der auspoſaunten Kriegs- 
bedrängniß, in welchen ſo viel Geld verloren und 
von Niemandem gewonnen wird, der Ganzge⸗ 
ſcheidte unter den Börſenſpielern in ein — Bauer, 
von welchem uns die nachſtehende komiſche Ge⸗ 
ſchichte erzählt und verbürgt wird. Vor vierzehn 
Tagen etwa, als die Kurſe noch ſtill und hoch in 
Myrthe und Lorbeer ſtanden, wartete des Mor- 
gens ein Bauer vor einor Wechſelſtube in der 
Kärntnerſtraße in Wien, bis dieſelbe aufgeſperrt 
wurde. Der Bauer trug einen wohlverwahrten 
Pack von Papieren bei ſich, die er auf den Zahl 
tiſch hinlegte, mit dem Verlangen, Baargeld da 
für zu erhalten. Es waren ganz gute Papier 
und der Wechsler machte den Kunden aufmerf- 
ſam, daß er beſſer thäte, ſie zu behalten. Allein 
der Bauer erwiederte ſtarrſinnig: „J hab' Euf 
net um Euger Moanung g'fragt, gebt's m'r mei 
Geld und damit baſta. Bei uns dahoam wire 
m'r z'viel von Kriag g'redt. Da pfeif' i auf's 
Papier.“ Der Wechsler zahlte dem Bauer lä 
chelnd die Summe von 15,000 Gulden in Ban! 
noten aus. Als der Bauer die Scheine forgfä!- 
tig überzält hatte, fragte er: „Habt's eppa « 
Gold a, Dukat'n oder ſo was?“ Der Wechsler 
bejahte mit dem Bemerken, daß er zwar nicht 
genug Dukaten, wohl aber 20 Franks⸗ und 20 
Mark⸗Stücke beſitze, um die Summe in Gold um 
zuwechſeln. „Jo, m’r a recht,“ ſagte der Bauer 
und erhielt für ſeine 15,000 Gulden einige Ro! 
len Gold, die er zu ſich ſteckte und das Geſchäfts⸗ 
lokal damit verließ. Seit jener Stunde bis heut 
hat der Bauer durch den Sturz der Papiere 
einerſeits und das hohe Goldagio andererſeits 
über 800 Gulden verdient, das heißt ſich vor 
einem ebenſolchen Verluſte geſchützt — ein Er- 
folg, veſſen ſich nicht Viele unter den jetzigen 
Umſtänden rühmen können. In ſeiner Herzene 
einfalt hat dieſer brave Landmann ein Börjen- 
manöver verübt, um das ihn thatſächlich ſo man 
cher Weiſe vom Schottenring beneiden wird. 


Bankweſen. 


Finnländiſche Staats -Eiſenbahn⸗Anleihe von 
1874. Die nächſte Ziehung findet am 1. ‚Dat 
ftatt. Gegen den Kursverluſt von ca. 1 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Kar 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, Die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 
100 Mark. 6 


Verantworllicher Robattaır: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 13. Februar. Der Honded⸗Miniſter 
Fejerwary wird am nächſten Dienſtag im ungari⸗ 
ſchen Reichstage eine Vorlage einbringen, durch 
welche ein Kredit von 8 Millionen zur Ausrüſtung 
des erſten Aufgebots des ungariſchen Landſturme 
gefordert wird. Eine Vorlage gleicher Art wird 
auch im öſterreichiſchen Reichsrathe eingebracht 
werden. Die Kreditforderung für die Bevürfniſſe 
des Heeres, die an die Delegationen geſtellt wird, 
fol 35 Millionen betragen. Offiziös werden 
dieſe Forderungen damit motivirt, daß bei der 
heutigen europäiſchen Situation militäriſche An⸗ 
ſprüche von abſoluter Nothwendigkeit nicht länger 
vertagt werden können. 

Ueber olzlieferungen aus dem Böhmerwalde 
nach Frankreich erfährt das „Prager Tagblatt“, 
daß dieſelben von drei Holzfirmen ausgeführt wer⸗ 
den, die ihren Sitz in Rokyean, Klattau und 
Eiſenſtein haben. Die geſammten Lieferungen, 
die jedoch nicht bedeutend ſein ſollen, gehen direkt 
an das Korpskommando in Naney. Die Lieferungs⸗ 
Termine ſind ſehr kurz bemeſſen und lauten auf 
längftens Ende Februar, Anfang März. 

Paris, 12. Februar. Die Aufſehen erte- 
gende Schließung des Kaſinos in Nizza und des 
von demſelben abhängigen franzöſiſchen Theaters 
in Folge gewerbsmäßigen Spielens kam heute im 
Miniſterrath zur Sprache; es wurde eine Enquete 
angeordnet. N 

Die Nachricht, wonach Unruhen in Korfifa 
ausgebrochen wären, deren Spitze ſich gegen 
die Republik richten ſolle, gelten hier als über- 
trieben. 

Rom, 12. Februar. Wie die „Opinione“ 
erfährt, konferirte der König am Vormittag mit 
dem Grafen Robilant und ſoll nunmehr beſchloſſen 
haben, Depretis mit der Bildung eines neuen 
Kabinets zu betrauen. Die „Opinione“ fügt 
hinzu, Depretis betrachte das Verbleiben Ro⸗ 
bilants als Miniſter des Auswärtigen als noth⸗ 
wendig. a 

Newyork, 12. Februar. Der Streik der 
Kohlen- und Frachtverlader bei den Eiſenbahnen 
und Schiffen iſt beendet. 


Briefkaſten. 
Herrn F. — r. Thänsdorf. 


Wenden 


Sie ſich an den Ober-Präſidenten der Provinz 


Poſen, Herrn Frhrn. v. Zedlitz. 


owe bar 
IE und bekräftigte es von Neuem, daß 


N 
1 
I 
N 


1 


Mutter und Tochter. 
Wesch chte in zwel Büchern von Clara Bir aun e. 
33) 


Martha konnte ſich damit freilich nicht beru- miſchung heute nach dem Diner ! 
bigen, in jedem Briefe Eva's forſchte fie zunächſt mir nicht helfen, es verſtimmt mich jedesmal ent⸗ 


danach, ob fie Erich's Namen nicht fände, es 
war ihr ſchmerzlich, daß Cva noch immer jo feind- 
lich dem Manne gegenüber ſtand, den ſie jeden 
Tag mehr lieben und hochſchätzen lernte, der ſie 
ſi zu jagen auf feinen Händen trug und ihr das 

Leben zum Himmel machte. Hätte ſie nur in 
Eoa's kleines Schlafzimmer in der Avenue Hor- 

tenſe blicken können. 

Anſtatt des Fenſters hatte das Zimmerchen 
eine Thür, die auf einen ſchmalen Balkon führte. 
Dieſe Thür war offen, der Mond ſchien hell und 
auf der breiten Schwelle jap Eva. Sie hatte 
Ur Abendkleid ab- und einen weißen langen Fla⸗ 
nell-Peignoir angelegt. In ihrem Schooß lagen 
Kamm und Bürſte, um wie fie dics jeden 
Abend that — ihr Haar vor dem Schlafengehen 
zu pflegen. 

Vor dem Beginn dieſer Beſchäftigung hatte 

Eva die Bilder herabgenommen und hielt ſie nun 
vor ſich. 
„Ja, wäret Ihr nur hier, Ihr würdet mir 
chon den rechten Weg zeigen,“ flüſterte fie leiſe, 
„aber ich möchte Euch gar nicht den Schmerz 
bereiten, Euch zu ſagen, was man mir thut. — 
Nein, ich will Euch nicht beunruhigen, ich weiß, 
wie ich zu handeln habe.“ 

Sie ſtand auf, hängte die Bilder wieder auf 
hre Plätze und begann, ihr Haat zu löſen. Die 
milde Frühlingsluft ſtrömte zum Fenſter herein, 
jo vaß Eva, als fie fertig war, noch einen Mo- 
ment auf den kleinen Ballon hinaustrat. Sie 
lehnte an das Gitter und blickte in den Mond. 
Die Bäume des Parks rauſchten leiſe, ſonſt regte 
ſich nichts; doch plötzlich ſchien es ihr, als hörte 


Graf Olaf neben ihr. 


Das junge Mädchen ſtieß einen leichten kurzen! fie beſchloß ſofort, den Balkon nicht mehr zu be⸗ 


Der läſtige Schnupfen, 

welcher bei Vernachläſſigeng häufig genug den Grund 
zu ſchwereren Leiden legt, wird durch den Gebrauch der 
W. Voß ſchen Tatarrhpillen in kürzeſter Zelt, ja häufig 
innerhalb einiger Stunden beieitigt. Boß'ſche Katarrbpillen 
find erhältlich in Stettin: Pelitan⸗ und Schlüter's Hof- 
cPothele, Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗Apo⸗ 
0 in Züllchow und in den meiſten pommerſchen 
Apotheken. Jede echte Schachtel trägt den Namenszug 
Dr. med. Wittlinger's. 


Börſenbericht. 


14 Februar. Wetter: neblig. Temp, 
arom 28 8", Wind NO 


Stettin, 
2 ehe 1000 Kigr. loto 158—163 bei 
en w 7 . 30 7 
der April-Mat 1610168, bez, ver Mol- vm 166 
bis 165 bez., der Juni⸗Juli 167,5—167—166,5 bez. 
Fi en weichend, per 1000 Kigr. loto 118—123 bez., 
) Mai 126—126,5 bez., ve: MateXuni 127,5 


8 127 bez., per Juni⸗Juli 128 B., 127,5 G. ; 
H e ver 1000 Kelgr. loro 110 — 126 bez., veinfie über 


per 1000 loko pomm. 110—116 bez. 
8551 ſtill, per 100 le loko o. F. b. Ki. 16 B. 
per Februar 45 B. per April⸗Mai 45 B. per September⸗ 
Oktober 47 B 


Spiritus matter, per 10,000 Stter "ja Toto o. F 85, 7 
G., per Februar 35,7 nom., ver April⸗Maf 86.5 8. 
u. G., per Mai⸗Juni 37,1 B, 37 G., per Juui⸗Juli 37,7 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 38,4 B. u. G., per Anguſt 
September 39 B. 

Betroleum per 50 Klgr. loko 11.45 verz. bez. 


Statt beſonderer Meldung! 


* glückliche Geburt eines munteren Mädchens zeigen 
eut an. 


1 
D 
4 
. 


E. Preinfalek und Frau, 
Ida, geb. Nagel. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 17. d. M., keine Sitzung. 


Stettin, den 12. ar 1887. 
15 Br. Dr. Scharlau. 


u 


Holz⸗Verſteigerung. 
Am Donnerſtag, den 24. Februar, 
‚von Morgens 9 Uhr ab, 


Holztermin der Königlichen 


Oberförsterei Neuenkrug 


im Gaſthauſe z. Schützenpark 
in Paſewalk. 
Es konnen zum Verkauf: 2 
1. Belauf Rieſenbrück. 
Jagen 81: Eichen: 4 Kloben, Birken: 1 Kloben. 


Kiefern: 193 Kloben, 52 Knüppel. 
Jagen 108: Birken: 1 Knüppel. 


* 


fer I. Kl. 6 
Jagen Be: ichen: 42 eben Kiefern: 19 Nuke 


en 5e: 


er 4. 
Buchen: 11 Kloben, 6 Reiſer I. 
% „Kiefern: 163 Kloben 48 Knüppel. 
Totalität (Jagen 36b): Eichen: 4 Nugtloben. 
3. Belauf Stallberg. 


Sagen 84a: Eichen: 1 Nutzkloben I., 4 Kloben, gr 


6 Reiſer 1. 
Kiefern ⸗ Bauholz: 864 Stück mit 
789,98 fm. 
Kiefern: 39 Nutzkloben, 296 Kloben, 
58 Knüppel, 169 Reiſer I. 


* 


1 eindringlich 1 


fie Scheitte und im ſelben Augenblick ſtand auch legte, wie fie ſich am leichteſten zurückziehen könnte, 


: 58 Kloben, 8 Knüppel, 49 Rei⸗ in 


Graf Olaf fprach jedoch ernſt und 


„Erſchrecken Sie nicht, Fräulein Eva, ich wollte 
Sie gern heute Abend noch einmal ſehen und 
Sie um Verzeihung bitten wegen meiner Ein⸗ 
Aber ich kann 


ſetzlich, wenn ich ſehe, wie der Baron Sie im 
Geheimen ſucht, und ich habe eine unbeſtimmte 
Furcht, daß er ein Mann iſt, der es mit keiner 
Frau redlich meint, am wenigſten mit einer, die 
allein iſt, — und das ſind Sie bier in der gro⸗ 
ßen Welt doch immer mehr oder weniger!“ 

„Ihre Worte fetzen mich in Erſtaunen, Herr 
Graf, ich dachte, die Mauern dieſes Hauſes wü 
ren Schutz genug,“ entgegnete Eva, „aber außer 
dem bin ich doch wohl nicht allein, ſelbſt wenn 
mir irgend welche Unannehmlichkeit und Gefahr 
drohte. Ihr Herr Vater iſt mir von Anfang an 
mit ſo viel Güte und Freundlichkeit begegnet, daß 
ich wie eine Tochter ihm gegenüber fühle, und 
Sie ſelber, Graf Olaf —“ 

„Das wollte ich Ihnen eben jagen,” unter- 
brach ſie der junge Mann ungeſtüm, „daß Sie 
auf mich wie auf einen Bruder zählen können. 
Ich fürchtete, Sie zürnten mir heute Abend, Sie 
haben kein Wort mehr mit mir geſprochen, und 
als ich von meinem Fenſter aus ſah, wie Sie 
hier heraustraten, mußte ich zu Ihnen und mußte 
mit Ihnen noch einmal reden wegen meines un⸗ 
erbetenen Einſchreitens. Ich wollte, der Baron 
käme nicht mehe hierher!“ 

„Mir iſt er mehe als gleichgültig,“ verſetzte 
Eva ruhig auf dieſen letzten heftigen Ausbruch 
des jungen Grafen. 

„Mich aber alterirt ſeine Gegenwart! Nun, 
in wenigen Wochen geht's nach Trouville, dann 
ſind wir ihn los. Wie ich mich auf die Zeit 
freue! Sie auch, Fräulein Eva?“ — 

Eva nickte bejahend mit dem Kopfe, fie über⸗ 


— nĩ— . — — 


denn ihr war dieſe Begegnung höchſt fatal und 


Jagen 57: Eichen: 180 Nutzkloben II., 217 Kloben, 
47 Kaüppel, 108 Reiſer I. 
Buchen: 90 Kloben. 
Kiefern: 38 Knüppel, 48 Reiſer I. 
Jagen 583: Echen: 110 Nutzkloben II., 61 Kloben, 
11 Knüppel 40 Reiſer I. 
Buchen: 114 Kloben, 11 Knüppel, 36 
Reiſer I. 
Jagen 55: Eichen⸗Ntzenden: 9 Stück mit 3,55 fm, 
Eichen: 56 Nutzkloben II., 94 Kloben, 
11 Knüppel, 18 Reiter I 
Buchen: 41 Kioben, 
Kiefern Ba holz: 32 Stück mit 50,08 fm, 
1 Nutztloben II, 28 Kloben, 4 Knüppel, 
12 Reiſer 1. 
Eichen: 1 Nutz'loben II., 15 Kloben, 
1 Reiſer I 


ter 4, 
Buchen: 5 Kloben, 3 Reiſer I, 


A. Belauf Drögeheide. 
Jagen 1693: Eichen: 54 Nutzkloben II. 152 Kloben, 
31 Knüppel, 52 Reiſer I. 
. 17 Kloben, 1 Knüppel, 1 Rei⸗ 


ſer J. 
Klefern⸗Bauholz: 559 Stück mit 761.38 
im, 22 Nutzkloben II., 226 Kloben, 
67 Knüpoel, 101 Reiſer I. Kl. 
— 184: Kiefern: 14 Knüppel. 
agen 119: Birken: 4 Kloth en, 6 Knüppel, 5 Reiſer I. 
Keſern: 240 Kloben, 105 Knüppel. 
Totalität: Eichen: 1 Nutzklobe II. 2 Kıoben. 


5. Belauf Neuhaus. 
Jagen 186: Eichen: 1 Knüppel, 3 Reiſer I 
Kiefern: 22 Knupoel, 44 Reiſer I. 
Jagen 187: Eichen: 10 Nußtloben II., 47 Kloben, 
4 Knüppel, 8 Reiſer I. 
Birken: 53 Kloben, 21 Knüppel, 6 Rei⸗ 


ſer I. 
Kiefern⸗Bauholz: 586 Stück mit 555,39 fm, 
Kiefern: 18 Nutzkloben II, 374 Kloben, 
66 Knüppel 95 Reiſer I 


Totalitat: 


Jagen 148: Eichen: 111 Nutzkloben II, 182 Kloben, 
48 Knüppel, 85 Reiſer I. 
Birken: 2 Kloben. 
Kiefern⸗Bauholz: 21 Stück mit 49,88 fim. 
Ki fern: 28 Knüppel. 
Jagen 173: Kieferr⸗Bauholz: 708 Stück mit 876,88 
im, außerdem das davon entfallende 
4 Klaftei⸗Nutz und Brennholz. 
Totalität: Eichen: 1 Nugflchen II, 33 Kloben, 


1 Knüppel, 4 Reiſer I. 

Vorherige Gebote werden möglichſt berückſichtigt und 
gelten als Angebote im Termin. 

Klafter⸗Nutz⸗ und Brennholz kommt erſt nach Aus⸗ 
gebot ſämmtlichen Langholzes und nicht vor 11 Uhr 
Vormittags zum Verkaufe 

19 n zum Terminslokale iſt nar Holzkäufern 
geſtattet. 

F.⸗H. Neuenkrug, den 10. Februar 1887. 


Der Oberförſter. 


Holzverkauf 
aus der Oberförſterei Falkenwalde 


bei Stettin. 


Donnerſtag, den 17. Februar, von Bormit- 
tags 10 Uhr ab, kommen zum öffentlichen Ausgebot 
Fetting's Gaſthof zu Falkenwalde: 
Eichen ⸗ und Buchenbauholz (rot. 80 Stück) aus 
den Schlägen Jagen 35 (Echterwald), 128 
(Leeſe) 140 (Herrenhorſt); 


Kiefernbanholz (rot. 250 Stück) aus obigen Schlä⸗ 3 
gen und den Jagen 38 und 115 (Haupt 


Re ier); 1 
Eichen, Buchen, Kiefern-Brennhölzer aller 
Sortimente (etwa 2000 rm), ſewie Nutz⸗ 
kloben aus den Schlägen Jagen 8, 34, 
35, 38, 80, 113, 128, 140; 
Elſenbrennholz und Natzlloben (etwa 150 rm) 
in den Jagen 3 un 
Aus dem Belauf Lenken 
fern⸗Kloben. 
Unter den Nutzkloben befinden ſich 2 un lange 


ollen (Kiefern u. Elſen) Felgenholz n. Kahnkniee. 


—— m 
Fachschulen für: 


IN 


— ————— ů ů— — — 


d 64. ; 
(Totalität) 70 rm Stie⸗ 


muen, feitdem fe dun mußte, daß Graf Dia 
fie hier von ſeinem Fenſter aus beobachten konnte. 

„Aber nun müſſen Sie zur Ruhe, Fräulein 
Eva, es war ſo wie ſo nicht recht, Sie hier noch 
aufgehalten zu haben. Gute Nacht, ſchlafen Sie 
wohl!“ und damit wandte ſich der Graf ſeinem 
Zimmer zu. Doch blieb er plötzlich ſtehen. Ent⸗ 
ſchwand nicht drüben auf der Seite eben eine 
Männergeſtalt unter den Bäumen? Auch Eva 
bemerkte noch die Figur im hellen Ueberzieher. 

„Das war Willmanns,“ rief Graf Olaf er- 
regt, „ich habe ihn ganz genan erkannt, ich ſehe 
ſogar ſein Geſicht im Mondenſchein. Was that 
er hier noch? Sollte er heute Abend noch ein- 
mal gekommen ſein, ohne daß ich es wußte?“ 

„Sie werden ſich getäuſcht haben,“ ſprach 
Eva beruhigend, „Gute Nacht“! — und damit 
trat ſie in's Zimmer zurück, ſchloß die Thür, 
zog die Vorhänge zu und lag bald in tiefem 
Schlaf. 

„Wie wär's, wenn wir heute in den Inva— 
liden⸗Dom gingen ?“ fragte Graf Olaf am näch- 
ſten Morgen, als er nach leichtem Klopfen ein- 
trat, während die jungen Damen beim Frühſtück 
ſaßen. „Haben Sie Luſt, Eva?“ 

Dieſe erhob ſchnell den Kopf, als der junge 
Mann die gewohnte Bezeichnung „Fräulein“ 
fortließ; — da Graf Olaf aber ganz harmlos 
ausſah, ſo nahm ſie auch keine weitere Notiz und 
ſagte nur, zur Komteſſe gewandt: 

„Wie denkſt Du darüber? Wollen wir unſere 
Lektion verſchieben bis vor dem Diner?“ 

„Ich bin ſtets bereit,“ antwortete Thyra hei- 
ter, „Undine kann warten, Berthalda verdrängt 
ſie noch früh genug!“ 

Geſagt, gethan, nach einer halben Stunde war 
das heitere Kleeblatt unterwegs. Die hellſten 
Sonnenſtrahlen ſielen durch die gelben Glasſchei⸗ 
ben des großen Fenſters hinter dem Hochaltar 
des Doms und vergoldeten mit ihrem Licht den 
prachtvollen Altar mit ſeinen herrlichen Figuren 
und fliegenden Engelgeſtalten. Der Eindruck, 
den dies goldige Licht macht, muß alle Herzen 


Ziehung 23. März er. 
Erste grosse 


Pommersche Lotterie. 


Gewinne: 


W. M. 20,000, 10,009, 2090 etc. etc. 
Loose & 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. 
Liste 20 Pf. extra. 


wohl und verſchmäht es nicht, ſich aller dieſer 
kleinen Hülfsmittel zu bedienen, um die Maſſen 
nur um ſo ſicherer zu feſſeln. Es überkam Eva 
ein wunderbares Gefühl, als ſie auf den großen 
Sarkophag herabblickte, der die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Napoleon J. umſchloß, deſſen kühner Geiſt 
eine Welt hatte beſitzen wollen und für ſich ſel⸗ 
ber ſchließlich doch nichts weiter erobert hatte, 
als dies kleine viereckige Haus von Stein. 
„Au milieu de ce peuple Francais que jai 
tant aimé“, wie die eigenen Worte des Impe⸗ 
rators gelautet batten. 

Eva war jung, war ein Mädchen, die Roman- 
tik in dieſen Worten zog ſie vollmächtig an, ſie 
vergaß darüber die Geſchichte und die unſäglichen 
Opfer, die Napoleon von dieſem ſelben Lande ge⸗ 
fordert hatte. Hier im Imvaliven-Dom hatte 
man nur ſeinen großen Thaten ein Denkmal er⸗ 
richtet, zur unſterblichen Erinnerung an ſeinen 
Feldherrnruhm. Die Namen der großen Schlach⸗ 
ten umgeben den Sarkophag und tauſende fran- 
zöſiſcher Soldaten beſuchen hier das Grab ihres 
großen Kaiſers, ſo daß ſich ſein Andenken friſch 
erhält. Wäre er in dem einſamen Felſengrabe 
auf St. Helena geblieben, wer weiß, ob ſich als- 
dann nicht manche Ereigniſſe der ſpäteren Ge⸗ 
ſchichte anders geſtaltet hätte. 

Dieſe kleinen Ausflüge waren bei den drei 
jungen Menſchen gleichmäßig beliebt und jede 
Woche wurde irgend eine derartige Exkurſion un⸗ 
ternommen, ſo daß Thyra und Eva in voll⸗ 
kommenſter Ruhe die Kunſtſchätze und ſonſtigen 
Merkwürdigkeiten der Kapitole genießen und ſtu⸗ 
diren konnten. 

Graf Olaf hatte vor etwa vier Jahren bereits 
zwölf Monate in Paris verlebt, er war damals 
aber wenig mehr geweſen als ein Knabe und 
hatte mit einem Hauslehrer alle dieſe Punkte be⸗ 
ſucht. Der Herr hatte ſich jedoch nicht ſehr be⸗ 
müht, den Knaben zu belehren, ſondern nur für 
ſich ſelber eingeheimſt. Konnte Eva nun auch 
nicht gerade belehren, jo waren ihr doch alle 


Nächste Ziehung 7-12. März. er. 
Geldlotterien von 
Ulm, Cöln u. Marienburg 


Hauptgewinne: 

M. 90.00, 2 x 75,00®, 2 X 30,006 etc. 
Loose A 3 M., ½ Anth. 4, 70 M., 11 St. 17 M., 
J Anth. 2 M., 11 St, 10 M. 

(Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra.) 


Für 18 Mark: 6 Pommersche und ©, Anth. obiger 3 Heldlotterien 


empfehlen und versenden auch gegen Koupons und Briefmarken a 
Bank-Gesch u. 
Oscar Bräuer & Co., ren 
Berlin WV., Friedrichstr. 198. Filiale: Rreslau, Ohlauerstr. 87. 


— —  — 


das Stück gegen Baar oder Nachnahme, 


Wiedervert Rufer allerorts gesucht. 


+ zahlreiche Nebengewinne, ohne Abzug ſofort in Gold zahlbar, find au 
Stadt Barletta zu gewinnen. Jährlich vier Ziehungen. 
Nächſte Ziehung am 20. F 
Keine Nieten. Jede Obligation iſt planmäßig mit 100 Francs = 80 Mark rückzahlbar; be 
außerdem beftänsig das Recht, an allen Gewinnziehungen, bis zur vollſtändigen Tilgung der ganzen Anleihe 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 
Gewinne zu erhalten. Abgeſtempelte Looſe welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich 
Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gege 
Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. 
Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis Gefälligen Auftragen fehe ich bald entgegen. 
Robert Oppenheim, Fraukfurt 


Gebr. Herbich, 


ebritar, 


hat die Chance, zahlreiche und enorm 
ich zu Mk. 


a. M 


Prämiirt Prämtirt: 
Amſterdam 1883. Amſterdam 1883. 
London 1884. London 1884. 


N Schweidnitz i. Schlef., 
Wild⸗ und Waſchleder⸗Handſchuh⸗Fabrik, 


empfehlen ihr 


— —ů—ů 


Verſandt⸗Geſchäft. 


Verſandt jeden Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Aufträge von 20 Mark an franko aller Speſen. 


— — 


— ͤ . 


4 Garantirt echt Wildleder⸗Herrenhandſchuhe, weiß, grau, braun, pro Paar | 3,15 3,85 * 
* ” ” ” * ” * * — 2,55 2,75 5 
42 1 Waſchleder (Wildleder⸗Imitation „ 5 2 A eh 1,95 215 8 
43 * ” * ” . ” * * ” * 1,55 1,75 4 
44 | Garantirt echt Wildleder ⸗Kinder⸗Handſchuhe  - 3 1,25 10 3 
45 ] Paſchleder (Wildleder⸗Imitation) „ , a 05 ı LIOE 
46 Zurückgeſetzt garant echt Wildieder⸗Herruhſch. „ A a en le 1,65 1.85 
47 „ Waſchleder (Wildleder⸗Juutation) , „ user 1,00 1,10 5 
I I 
48 | Garantirt Wildleder Damenhandſchuhe, grau oder braun 2,40 | 2,65 2.90 
49 [Wacchleder (Wildleder⸗Imitation) Damenhdſch., grau oder braun 1,75 1,95 215 & 
50 5 Damenhdſch, man (in der Haus haltung zu waschen) 1; 150 170 8 
51 [ Garantirt echt Wildleder, zurückge ſetzt, Damenhandſchuhe 1.05 1,85 | — 9% 
52 Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) zurückgeſetzt 1,00 . 1,10 15 
Länge Ern. Länge Skn. Länge lOkn. 
53 Mousgquetair⸗Handſchuhe 3.00 en 2 3,80 } 


die Knöchel der rechten Hand. 
Wir haben nirgends Filialen, halten auch 
ſtehenden Vortheile kommen der geehrten 


Prächtige 
fürstlich elegante 


a Marnevaitar 
Masken-Kostüme 


gorische Kostüme, Nationaltrachten, billige Fantasie-Kostüme etc. ete. 


Ur Vater Hebel chluß berechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Wie 
Bei Beſtellungen genügt die Angabe der Artikel⸗KNummer l 1s 


ach die Aufgabe der Weite um 


keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus ent⸗ 5 
Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute 5 


in eſfektreicher, stilvoller Ausführung, 2 
2. B. historische, mythologische, alle- 
rische, my gische, alle 


Kotillon-Touren und Ball-Orden, neu und originell. 
Masken, Besatzborden, Fantasie-Stoffe, Thester-Schmueksachen, 


Waffen. — Karnevalistisehe 


Gemälde zur Saal- Dekoration. 


Narren-Mützen. — Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenden wir gratisu franko. 


Bonner Fahnen-Fabrik (Hof-Fahnenfabrik) in Bomm a. 


hein. 


* * WERE as Re hin * N ng! NER 88 
entzünden, wenn hier das Hochamt abgehalten 
wird; — die katholiſche Kirche weiß das auch | 
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denn gerade dieſe Dinge bildeten ja Erich e gemacht, um auch dieſe den jungen Mädchen theiligte. 
feld's ſpezielles Studienfeld und Eva begrüßte zu zeigen. Nach Auteuil und Asnieres, nach St. Ger⸗ 
die Sammlungen zum Theil wie alte Bekannte. Die Gräfin ſchloß ſich häufig von dieſen Fahr- main und Verſailles, nach Fontainebleau und 
Selbſtverſtändlich wurden einzelnen Orten wieder- ten aus. Sie war in der That eine jener ſen⸗ ſelbſt bis nach Orleans dehnten ſich die kleinen 
holt Beſuche abgeſtattet und beſonders wallfahrte | fitiven Frauen, die erſt mit dem nlederſintenden Kreuz. und Querzüge im Lande aus, ſo daß, 
Eva jo oft als thunlich in die Skulpturen-Samm- Abend zu leben beginnen. Hätte fie ſich ein als die Zeit zur Reife wirklich gekommen war, 
lungen des Louvre und hier wieder mit Vorliebe] mehr häusliches Leben in und mit ihrer Familie Eva nach Hauſe ſchrieb, daß fie nun „Alles“ ge⸗ 
in den Saal, welcher das herrlichſte Kunſtwerkf geſtattet, fie wäre wohl nie zu ſolcher Ueberreizt⸗ ſehen habe, wenigſtens alles Sehenswerthe! 
enthält, das wir aus dem Alterthum überkommen heit und Nervoſität gelangt; ſie ſchätzte aber aus. Meiſt fanden die Touriſten bei ihrer Heimkehr 
haben, die „Venus von Milo.“ ihrem ganzen Leben nur die Stunden, welche ſie Geſellſchaft im Haufe, wobei der Baron Will- 

War Eva ſchon von der Ariadne entzückt ge- mit und bei Fremden verlebte, fand es unerträg-] manns niemals fehlte, und jo war denn auch 
weſen, jo war fie es in noch höherem Grade lich, wenn irgend ein Mahl ohne Gäſte einge-] Eva eigenzlich weniger erſtaunt als die Andern, 
bier, und fie empfand faſt ein Gefühl der An- nommen wurde und ſorgte dafür, daß für jeden als die Gräfin eines Abends beim Diner aus- 
dacht, als fie dem Koloſſalbilde der ſchönſten] Abend mindeſtens ein bis zwei Amüſements vor⸗ rief: 
Göttin zum erſten Male gegenüberſtand. Dieſer | bereitet waren. „Nun, Sie gehen doch natürlich mit uns nach 
Eindruck wurde auch durch Nichts abgeſchwächt, Der Graf dagegen liebte ſeine beiden Kinder] Trouville, lieber Willmanns, ich habe mir das 
und jo viel wahrhaft Großes und Schönes Eva warm und aufrichtig, und ihm war es ſtets ein] gar nicht anders gedacht.“ 
auch ſah, immer kehrte fie wieder zur „lieben Genuß, mit ihnen zuſammen zu ſein und es war „Aber ich, liebe Clemence, kann leider dem Ba⸗ 
Frau von Milo“ zurück und verließ fie immer ihm gelungen, durch dieſe ſtets und immer be- ron nicht einen jo langen Urlaub geben, denn 
wieder mit dem Gefühl, daß fie das Schönſte reite Liebe, duch fein warmes Intereſſe an all' ſonſt müßte ich hier bleiben, wir können nicht 
auf dem Gebiete der bildenden Kunſt ſei. ihrem Denken und Thun ſelbſt den erwachjenen Beide gleichzeitig auf längere Zeit fort,“ 

Die wenigen Wochen bis zur Ueberſiedelung] Sohn an ſich jo zu feſſeln, daß dieſer die Ge⸗ „Nun, dann könnt Ihr Euch ja abwechſeln,“ 
vergingen ſchnell; man hatte bis dahin noch ſprach die Gräfin, „der arme Willmanns muß 
mehrfache Ausflüge in die nächſte und ſelbſt in doch auch eine Erholung haben; Du wirſt das 
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Echt Ungar. Naturwein 
12 gegen Nachnahme in Ge inden von 10 Litern 


ſellſchaft des Vaters noch faſt einer jeden an- 
deren vorzog, und ſich mit Freuden an allen Un⸗ 


ser 
— alten Tiſchwein, weiß, = kr. pr. Liter, 
vorzüigl. 187 Zer, weiß 5 2 
Riesling 187 Ter, F 1 8 35 „ 5 
Nuſter Ausſtich „ à 55 „ * 


8 
Auſter Ausbruch, süß, a 75 
Bauen befte Qualitäten, von 85 kr. pr. Liter 


aufwärts 
egi ‚er Syrmier, don 70 kr. bis 1 fl. 


e. gn (Ai bebe Trenesiner von 80 kr. 
bis 1 fl. 50 kr pr Liter. 
Sehnde berechne ich billigſt zum Koſtenpreiſe und 
nehme ſelbe N Zuſtande zum berechneten Betrage 
n hier ret 


Wirthen bei Abnahme von mindeſlens 100 fl. be 
willige 5% Nabatt. 
Bei Beſtellungen bitte um genaue Angabe der Bahn⸗ 


ſtation. 
Ig. Spit- er, Weingarten- und Kellereibeſitzer, 
 Pressburg, Ungarn. 


Für den 7 


nic, IInusgebrauch, K 5 


da wo Wein in kleineren Quantitäten und 
nur nach und nach getrunken wird, sind die 


Oswald Nier’s „Carafons“ 
d.h. ½ Liter-Flasche meiner reinen, nn, 
Französ. Naturweine No 85. 
mit Patentverschluss u. Barantlemarke versehen, * 
höchst bequem u. unentbehrlich, da der Wein darin 
nicht verderben kann und seine guten Eigenschaften 
bis zum letzten Tropfen behält. 


Central-Geschäft in Stettin: 


Ml. omsirasse 5. lliittags 5 Uhr, findet in Bahn im Saale des 
Herrn Kubfuß eine liberale Wählerver⸗ 
we ſammlung ftatt. 

Tages⸗Ordnung: 


Kandidatenrede des Herrn 


Aan Goldschmidt. 
neue Königsſtraße 1. 

Durch habe günſtige Abſchlüſſe iſt es mir 

möglich, trotz der anhaltenden Steigerung der 

daren nachſtehende Waaren außergewöhnlich 


En 2 ge . Partie Doppvelgarn⸗Säcke 1 75 &, a 


eine Partie Drillich⸗Säcke d 90 „ u. 120 , E 


e Dr „Säcke 1 1 
at. en d.. 8 5 Alle politiſchen Freunde find eingeladen. 


u. 2,50 
wollene Pferdedecken von 3,75 bis 10 , 
brauchte Kleie⸗ und Mehlſäcke d 82 u. 40 5 


Das liberale Wahl⸗Komitee der Kreiſe 
Random⸗Greifenhagen. | 


Der Anfang des Sommer-semesters ist auf den 19. April festgesetzt. 
und Stundenplan beim Direktor des Instituts: 


Geheimer Hofrath Prof. Pr. Blomeyer. 


XI. Kölner 
Dombau Lotterie. 


Hauptgev inne: 
Mark 75,000, 30,000, 15,000 u. ſ. w. nur baares Geld. 


Ziehung am 10., 11., 12. März 1887. 
Looſe zu 3 Mark 


in Partieen mit Rabatt empfiehlt 


B. J. Dussault, Köln, 


Alle Neuheit. eee 


arent Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Axent.u.Wiederverkäuf, stets gesucht. 
Illustr. Preiscourente "gratis u u 7 


Muster — Preisliste 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweizer-Stickereien 


für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinder⸗Aus⸗ 8 
ſtattungen, Kleider x. j 
3 verſendet franko Xi 


Emil Strubberg Nachflg,, 


Stickerelfabrikant aus Zurzach (Schwei 
Berlin W., Friedrichſtraßfe 163, 1 


‚Letzte 


1 Beg 


Hauptgewinne: a. 30,000, ass Mark xc., 


zuſammen 850, 00% Mark nur baares Geld. 


Ziehung am 7. März 1887. | 
Lone zu 3 Merk, in Partieen mit höchſtem 5 empfehlen die alleinigen 
General-Agenten in Ulm 
H. Klemm & Gebr. Schulte 5 RR Agenten in Deuſchland. 


Für Chokoladen⸗ u. Zucker⸗ 
waarenfabriken ꝛc. 


Ein routin. tücht. Keisender, 


Ehrift, militärfrei, in geſetztem Alter, guter ddr Export-Oie. für 

Berkäufer, der bisher in obiger Brauche nie z 

Erfolge erzielte, ſucht per bald oder ſofort Deutschen Cognac, Köln am Rhein, % 
anderm. 8 = 5 "or bei gleicher Güte billiger als französischer. 

leichviel in diefer oder in anderer Branche. Gefl. B 5 . . 2 

Orten mit Näheran unter A. 0. 3368 b Verkehr nur mit Wiederverkäufern nur mit Wiederverkäufern 5 


len sich durch Nachfrage in den besten Geschäften der Branche der 
voftlagernd Dresden erbeten, auch von Firmen, Consumentenze 80 yon 

bie ere ꝛc. über See * ee e dachten. und unbedingten Koukurrensfählgkeit unseres — überzeugen und 
1 LSL e m Auf Verlangen teilen wir gern die nächste Verkaufsstelle mit. 


die etwas e nacberſcaft der Haupt- era die 3 alte Graf 5 be⸗ schen Aae e Olaf iſt doch auch N . 8 * 


75 toflenfreie Probeſendung, billig, b: 


wald, Grimmerſtraße 76 im Laden. 


Straße 15 


Am Dienſtag den 15. Februar d. J. Nac. 


Dr. Otto Wolfl- Stettin. 


N Cowderg, Sen 


Landwirihschaftl. Institut der Universität Leipzig. erz «- oral 


Frankfurt a. O., Berlin 
Perſonenzug 5 U. 80 M. Nn. 
Küſtrin Perſonenzug 6 U. 12 M. Mbh, 
erſonenzug 7 U. 40 M. Nod. 
Programm 9 Stralſund, Swinemünde, 
Bolgaft, Prenzlau Perſonenzug 7 U. 50 M. bb 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
22 Perſonenzug 9 U. 45 M d. 
aa Gem 10 U. 54 M. ab. 
Ankunft der Büge Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Beh 
5 — 2 U. 1 M. Ms 
Ang Fre 7 U. 25 M Me. 
83 Bikes on non 
Küftrin, Königsberg i. Nm. 
erſon 9 U. 16 M. Br 
Stralſund, Swinemünde, Wolga, 
Paſewalt onenzug 9 U, 21 M. Mr.. 
Berlin, 1 Angermünde, 
Schwed Perſonenzug 9 U. 81 M. Meg. 


alleiniger General ⸗Agent. E 


in dieſer „todten Zeit“ iſt wohl Herr von Pe- 
terſen genügend. 3 

„Nun, ich werde ſchon ſehen, was ſich thun 
läßt, um Deinen Wunſch zu erfüllen,“ entgeg⸗ 
nete der Graf ſeufzend. 

Er hatte ſich auf einige Wochen möglicfter 
Ruhe gefreut, und hatte einmal wieder nach dem 
Winter und Frühjahr voll rauſchender Vergnü⸗ 
gungen das ſtille Familienleben genießen wollen z 
das war nun wieder zur Illuſion geworden. — 
Graf Olaf ſtampfte unter dem Tiſche ärgerlich 
mit dem Fuße, Thyra verzog ſpöttiſch das Ge- 
ſicht bei dem Vorſchlag der Mama. 

Esa hatte, wie ſchon gejagt, faſt nie ſpezlell 
mit ihr über Baron Willmanns geſprochen, aber 
es war ihr doch vollkommen klar geworden, daß 
die Komtejje den Baron nicht nur nicht liebte, 
ſondern daß er ihr geradezu unangenehm war. 
Eva entſchuldigte ſich bald nach dem Diner und 
zog ſich zurück, da fie noch gar nichts von Ihrem 
eigenen Sachen gepackt hatte. 


(Fortſeßung folgt.) 3 


oder Raten. Proſpekt gratis. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 


Stellen ſuchende jed eruſt place 
r => 


ſchnell Reuter's Bureau 
hu 55 on sr) ee 25. 
Ein Inſchneider auf Herren ⸗ Garderobe, mi 
guten Zeugniſſen, ſacht Stellung. Adreſſen erbet. Gr 


Ein Handlungsgehülſe, Materſaliſt, ſucht zum Materialiſt, * zum 
1. April oder früher Stellung. wie Ade 
Näheres durch Lehrer Röhl, Stettin, K 


Vorſchnitter 
Ferdinand Schmerse 


aus Maſſow bi Derel, mit guten Zeugniſſen wären 
ſucht eine St eine Stelle zur 7 Frühjahrs⸗ Ernte- u. Herhfte Arbeit, 


Einen Lehrling 


ſucht die Tuchhandlung von 
Julius Meses 
in Stargard i. Pomm. 


Eiſenbahn⸗ „Fahrpl 


Abgang der Züge von & 

and Goldberg, Danzig, Kreuz 

Perſonenzug 

Angermünde, ag Berlin 
Perſone 

Küſtrin, Breslau 2 — 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund 

Wolgaſt, Prenzlan, Strasburg. 

ea Hamburg Perſonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 


5 


6 U. 30 M. Pre 
6 U. 40 M. Min. 


6 U. 44 M. Wire 


Schne U 8 U. 20 M. Bag. 
Stargard, Kreuz, Breslan en Pe 


Perſonenzug 

Küſtrin, menzug 1 1 . 

Paſewalk, Goenunds Steak, 0. a & 
Wolgaſt, 1 ee 


Roſtock, Schwerin 
burg Schnellzug 11 u. 6 M Em 
Stargard, Colberg, Danzig 
Kourierzug 11 U. 18 M. Sem 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
ankfurt a. O, Berlin 


erſonenzug 12 u. — M. Nut 
Perſonenzug 1 U. 49 M. An 
Stargard 3 2 u. — M. Im 
Kullen, Reppen, Frankfurt a. O 
Breslau Schnellzug 2 U. 19 M N 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 
3 U. 42 M. Ru 


Kouri 
e Strasburg, ez 


An ermünde, Schwedt, Eberswalde 


Stolp, Golberg, Stargard 
Perſonenzug 10 U. 40 M. Urm. 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Erpreßzug 11 u. — M, Urn 
Schwerin, Noſtock, Strasburg, e 
Prenzlau, Paſewale Barton 1 UH. 18 M. Nm. 
Danzig, Colberg, Stargard 
8 U. 30 M. Nm 
8 u. 55 M. NW 


aa a: Wolgaſt, 
münde, Paſewalk ei 82 
Berlin, Eberswald, 4 ꝗ2 
Angermünde, Schwedt eh 
onenzug 
Stargard, Kreuz, Breslau 


Perſonenzug 

Breslau, Küſtrin Schnellzug 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 

Schnellzug 

Stargard, Kreuz Perſonenzug 

Danzig, Colberg, Stargard, Kreuz 
Perſonenzug 

Hamburg, Woftod, Strasburg, 
Stral und, Swinemünde, Wolgaſt, 
Paſewalk erſonenzug 10 U. 28 M. abe. 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O. Perſonenzug 10 u. 89 M. Abd. 
Breslau, Küſtrin Perſonenzug 11 U. 50 M. Ad. 


4 u. 88 M. Am 


4 U. 47 N. N. 


5 U. 10 M m 
6 U. 11 M. Abb. 


7 U. 28 M. Abd. 
8 U. 47 M. Abd. 


9 u. 85 M. Abd 


